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Methode

Ergebnisse

Essstörungen sind psychosomatische Erkrankungen, welche oft im Jugendalter beginnen und einen chronischen Verlauf nach sich
ziehen können [1]. Bei einer Prävalenz von 5.7% im Jugendalter ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass eine Lehrperson in ihrer Karriere
mit einer Essstörung bei einer Schülerin oder einem Schüler konfrontiert wird [2,3]. Je früher eine Essstörung als solche erkannt wird,
desto besser sind die Heilungschancen [4]. Da Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler regelmässig sehen und Veränderungen
wahrnehmen können, besteht die Möglichkeit, dass sie bei der Früherkennung einer Essstörung einen wichtigen Beitrag leisten [5].
Daraus resultiert folgende Fragestellung:

• Studiendesign: Qualitativ
• Datenerhebung: Online-Interviews via MS-Teams oder Zoom

anhand eines teilstrukturierten Interviewleitfadens [6]

«Welche Erfahrungen haben Lehrpersonen an Oberstufenschulen des Kantons Bern im 
Umgang mit Essstörungen bei Schülerinnen und Schülern?»

Die vorliegenden Forschungsergebnisse zeigen, dass Lehrpersonen vor allem die Symptome einer Anorexia nervosa wahrnehmen
können und dabei bei Mädchen sensibilisierter sind als bei Jungen. Dies könnte durch die Augenfälligkeit der äusserlichen
Veränderungen sowie der geringeren Anzahl männlicher Betroffener begründet werden [8, 9]. Des Weiteren scheinen Lehrpersonen
intuitiv nach bestehenden Handlungskonzepten bezüglich Essstörungen vorzugehen, obwohl im Kanton Bern keine dergleichen zur
Verfügung stehen [3, 10]. Zugleich zeigen die Forschungsergebnisse fehlendes Fachwissen der Lehrperson bezüglich Essstörungen, was
auch in der Literatur beschrieben wird [11]. Obwohl Weiterbildungsangebote für Lehrpersonen im Bereich der Essstörungen bestehen
und das Interesse dafür vorhanden zu sein scheint, bleibt die Frage offen, welche Lehrpersonen an entsprechenden Weiterbildungen
teilnehmen würden. Denkbar scheint, dass mehrheitlich interessierte Lehrpersonen diese besuchen würden.

Schlussfolgerung
Aus den Forschungsergebnissen lassen sich folgende Empfehlungen für die Praxis ableiten:
• Oberstufenlehrpersonen sollten für die Früherkennung einer Essstörung aus fachlicher Sicht Unterstützung erhalten.
• Die interdisziplinäre Erarbeitung eines Handlungskonzeptes, wie bei einer Essstörung im Schulzimmer gehandelt werden soll,

könnte Lehrpersonen in ihrem Tun unterstützen und bestärken.
• Da sich zwischen Lehrpersonen und Ernährungsberaterinnen und Ernährungsberater keine konkrete Zusammenarbeit erschliesst,

sollte eine gezielte Bedarfsabklärung initiiert werden.
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«Ein solches Problem kann einen wahnsinnigen Raum einnehmen im Schulalltag. Es ist allgegenwärtig.» 
(Zitat aus einem Interview)

Lehrpersonen …

• Stichprobe: sieben Oberstufenlehrpersonen im Alter von
30-65 Jahren

• Auswertung: inhaltlich strukturierende Inhaltsanalyse [7]

… können eine Essstörung durch 
körperliche Veränderungen (z.B. 
Gewichtsverlust) und Verhaltens-

veränderung (z.B. sozialer Rückzug) 
erkennen und sprechen Betroffene 

darauf an.

… empfinden Essstörungen als ein schwieriges Thema 
und haben ein hohes Verantwortungsbewusstsein 

gegenüber dieser Erkrankung.

… sind gefordert, Betroffene in die Klasse zu 
integrieren und Normalität im Schulalltag zu bieten.

… erachten eine gute Eltern-Lehrperson-
Beziehung als wichtig. … erhalten vor allem Unterstützung 

aus dem beruflichen Umfeld 
(Kollegium, Schulleitung, Schulsozial-
arbeitende) und holen sich weitere 

Unterstützung bei Fachpersonen 
respektive Fachstellen/-institutionen.
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